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sei , sodaßb man damif rechnen könne , daß die

Zahl von 100 Gemeindehelferinnen bald erreichf

wäre . Diese Vorausschau haf sich bewahrheifef

Zurzeit befinden sich 129 Gemeindehelferinnen

im Diensf unserer Landeskirche

Bei der Einrichtung dieser Insfitufion wurde
im Raum unserer Kirche nicht die Bezeichnung
„ Pfarrgehilfin “ , sondern „ Gemeindehelferin “ ge -
Wählt , um anzudeufen , daß es sich nichf in ersfer
Linie um eine Bürokraft des Pfarrers , sondern um
eine Helferin handelt , die mif einer gewissen
eigenen Verantwortung einen Diensf in der Ge -
meinde zu versehen haf . Diese Linie haf sich als

richfig erwiesen . Die gesfeigerte Verwalfungs -
arbeit hat es notwendig gemachf , daß die Ge -
meindehelferinnen das Maschinenschreiben und
die Führung der diensflichen Korrespondenz be -

herrschen . Nach der anderen Seife hin ist es ge -
lungen , sie von der allzu starken Belastung mit

Religionsunferricht weithin zu befreien und die
Richfzahl von 8 Wochensfunden im großen und

ganzen zu erreichen . Die Gemeindehelferin er -

scheinf heute nichft mehr nur in städfischen Ge —

meinden im Bild der kirchlichen Mifarbeifer , son -
dern ebenso in den mit Flüchflingen durchsetz .

ten Land - und Diasporagemeinden . Unfer diesen
Umständen haf es sich als segensreich erwiesen ,
dabb die Gemeindehelferinnen Angestellfe der
Landeskirche und dadurch durch die Kirchen -

leitung versetzbar sind .

Da dieses Amtf schon in das 4. Jahrzehnt
seines Besfehens eingefrefen ist , wurde die im
letzten Hauptbericht angedeufete Frage einer

erweiferten Alfersversorgung nunmehr geregelt .
Näheres darüber siehe S. 34 .

Der Zugang an Schülerinnen zur Evangelisch -
sozialen Frauenschule in Freiburg war in den zu -

rückliegenden Jahren so groß , daß befürchtet
werden mußte , daß nichf alle Absolvenfinnen
dieser Schule in unseren Kirchendiensf über —

nommen werden könnten . Der sfarke Zugang
der Freiburger Schule scheinf wieder etwas
nachzulassen , ohne daß dadurch die Deckung
des normalen Bedarfs gefährdef wäre .

III . Bezirkssynoden , Kirchenvisitationen und

Pfarrkonferenzen .

à) Bezirkssynoden .

Seit der Erstaftung des letzten Hauptberichts
sind die Bezirkssynoden wieder voll in Gang
gekommen . Sie haften sich nicht nur mif der Er -

stattung und Durchberafung der Haupfberichfe
der Bezirke zu befassen , sondern ihre Gufachfen
über eine neue Gottesdiensfordnung , die Neu - —

regelung der Pfarrbesetzung , den Schild des

Glaubens , das neue Gesangbuch und den Ent -
Wurf für eine badische Kirchengeschichfe abzu -

geben . Dadurch wurde die von manchen Seifen

angeregte jährliche Tagung der Bezirkssynoden
seit ihrem Wiederzusammenfrift im Jahre 1947
verwirklicht . Sümfliche Bezirkssynoden sind ohne
Zwischenfälle verlaufen . Es darf angenommen
werden , daß ͤsie das kirchliche Leben der Be -
zirke gefördert haben . Ueber die Erträgnisse
ihrer Arbeit geben die beiden Bezirkssynodalbe -
scheide des Evang . Oberkirchenrafs auf die
ordentlichen Bezirkssynoden der Jahre 1948 und
1950 Aufschluß ( siehe VBI . 1950 S. 1 ff . und 1052

l

b) Kirchenvisifafionen .

Die seit 1947 wieder aufgenommenen Kirchen -
Visitafionen haben nunmehr in dem größten
Teil unserer Gemeinden wieder staftgefunden .
Ueber deren Ergebnis isf unfer Ib Die Gemein -

den , S. 5/6 ) Perichfet .

c) Piarrkonferenzen .

em von der Landessynode auf ihrer Früh⸗

jahrstagung 1948 ausgesprochenen Wunsch , die

geistfliche Zurüstung der Pfarrer möge vermehrt

werden , ist in weitem Umfang Rechnung ge —
tragen worden . Nichf nur daß die beiden amt -
lichen jährlichen Pfarrkonferenzen durchgeführt
und dabei in der Regel neben einer gründlichen
Bibelarbeif meisf wissenschaftliche Themen be⸗
handelf wurden . Es haf sich auch in vielen Be -
zirken die gute Sifte gebildef , daß die Pfarrer -
schàft monaflich einmal zu einem Konvent zu —

sammenkommf , um neben der Besprechung lau -
ftender Dienstangelegenheifen sich der theolo -

gischen Arbeift zu widmen . In nichf wenigen
Bezirken haben sich Texfkreise gebildet , die
sich wöchenflich zur brüderlichen Aussprache
und Predigtvorbereitung zusammenfinden . Diese
Texfkreise sind vielfach als die geisflichen Kraft⸗

zentren der Kirchenbezirke anzusprechen .
Um die brüderliche Lebensgemeinschaft der

Pfarrer zu verfiefen , haben einige Bezirke die

Pfarrkonferenz zu einer mehrtägigen Rüstzeif

ausgebauf , gelegenflich auch unfer Teilnahme
der Pfarrfrauen . Ein besonders dankbares Echo
finden die vom Oberkirchenrat in Nord - und

Südbaden veransfalteten Pfarrerfreizeiten von
der Dauer einer Woche . Hier ist den Pfarrern die

Möglichkeif geboten , in der erholsamen Afmo -

sphäre eines Heimes gemeinsam auf Gotfes Wort
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zu hören , sich durch Referafe über die neusfen

Ergebnisse der theologischen Forschung und Dis -

kussionen unferrichten zu lassen und Erfahrun -

gen über die Gemeindearbeit und das persön -
liche Leben auszufauschen . Die Freizeiten wer⸗

den durch die Kreisdekane oder Mitglieder des
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Oberkirchenrats geleifet und geben damif auch

die Möglichkeif , die Verbindung zwischen Kir —

chenleitung und Pfarrerschaft zu stärken . Fasf

alle Pfarrer haben schon an einer solchen Frei -

zeit teilgenommen , nicht wenige bereifs zum

zweiten Mal .

IV . Die besonderen Dienste der Kirche .

à) Volksmission .

Evangelisafion beginnt bei dem Evangelisfen .
Zwar frägt die evangelisfische Arbeit ihren Lohn

in sich selbst , wWeil sie fiefe Demũfigung und

große Freudigkeif schenkt und zu anhalfendem

Gebeft und einfälfigem Glauben an die un - —

widerstehliche Machf des Goftesworfes nöfigt .

Aber der evangelisierende Pfarrer bedarf darum

doch der sorgfälfigen Vorbereitung . So veran -

staltete das Volksmissionarische Amt alljährlich
für Pfarrer und Pfarrfrauen eine großbe , guf be -

suchte Freizeit mif Pfarrer Erich Schnepel - Groß -
almerode und Pfarrer Ochsenbein - Straßburg .
Und als Fruchf hat die volksmissionarische Bru - —

derschaft auch immer neue Glieder erhalfen , die

zum Evangelistendiensf bereif sind . Es ist mög -
lich geworden , Bezirksevangelisafionen durch -

zuführen , bei denen bis zu 20 Mifarbeifer zur

gleichen Zeif eingesefzft waren .

Evangelisafion sefzt weiferhin einen Ge —

meindekern voraus , der den Evangelisten mif

Fürbitte trägt und ihn mit seinem persönlichen
Zeugnis stützt . Dieser Zurüstung des Gemeinde -

kerns dienen die jährlich in etwa 170 Gemein -

den durchgeführfen Bibelwochen , eine Einrich -

tung , die auch , abgesehen von dem speziellen
Evangelistendiensf , in vielen Gemeinden einen

testen Plafz im Kirchenjahr als Anlaß zu gemein -
samer Verfiefung in die Heilige Schrift gefunden
hat . Die Bezirksbeauftragten der Volksmission

werden auf die Bibelwoche alljährlich im Rah -

men einer Freizeit auf dem Thomashof vorberei -

tet und geben das dort Erarbeifete ihrerseits auf

einem Ronvent den Amfsbrüdern ihres Bezirks

weiter . Die Bibelkreise , die durch die Evangeli -
sationen in den Gemeinden entstanden sind , er —

halten durch einen vierfeljährlich erscheinen -

den Rundbrief die Handreichung für ihre Bibel -

arbeit . Gelegenflich freffen sie sich bezirksweise .

Im Augusf 19050 konnte in Neusafz ein Freizeifen -

heim für die Jugend errichtet werden , in dem

seither etwa 35 Jugendfreizeiten mit jeweils
40 - 80 reiferen Jugendlichen staftgefunden ha -

ben . Im Augusf 1951 wurde daneben das Bibel -

heim eröffnet , in dem seither 6 Freizeiten mif

insgesamf 185 Teilnehmern , meist Gliedern der

Gemeindebibelkreise , durchgeführf wurden . Das

Bezeichnende dieser Freizeifen ist die Mifarbeif

der Gemeindeglieder ; sie übernehmen die fäg -
lichen Andachfen , manche Bibelarbeit und viel

Seelsorge . Das gilt besonders für die Jugend -
freizeifen .

Die eigenfliche Evangelisafionsarbeit ge -
schiehf jährlich in über 150 Gemeinden , sei es

in Form ausgesprochener Evangelisationen , sei

es in Form von Vortragswochen . Gelegentlich
wurden sämfliche Gemeinden eines einzigen

Bezirks zur gleichen Zeit im Rahmen einer Be -

zirksevangelisafion erfaßt . Sofern es sich um

ländliche Gemeinden handelfe , konnten immer

wieder Menschen zu einer bewußten Begegnung
mit Christus geführt werden . Freilich sind die

Widersfände stärker als in früheren Jahren . Die

Ortschaften stehen weithin unfer dämonischem

Bann , ausgelösf durch Zauberei . Die polifischen
und wirtschafflichen Vorgänge , die mannigfach
erfahrenen Schicksalsschläge haben die Herzen

verhärtet und unempfindlich gemachtf , die

eifrige Agifafion der Sekten konnfe nicht wenige

Gemeindeglieder blind für das wahre Licht

machen , und wirkfte andererseits abstobend auf

manchen , der sich nun überhaupt von allem

Suchen nach der Wahrheit abwendet . Die Evan -

gelisafion der Großstädfe steht noch als große

Aufgabe vor uns und verlangt nichf nur eine be -

sondere geisfliche Vollmachf , sondern auch die

Besinnung auf neue Wege und Weisen der Ver -

kündigung .

b) Evangelische Akademie .

In mancherlei Krisen hat sich dieser nach dem

Kriege neu entstandene Arbeifszweig behauptfet

und , soweit wir urteilen dürfen , manche gute

Fruchf gebracht . Zunächsf erschwerte im Jahre

1948 die wachsende Beschäftfigung , die der Ab -

schluß der Enfnazifizierung und der Wiederauf

bau der Wirtschaft zur Folge hatte , die Teil⸗

nahme àan den ursprünglich sich über eine ganze
Woche ausdehnenden Tagungen . Dann nahm

der Währungsschnift den Teilnahmewilligen die

erforderlichen Miffel . Ende 1940 wurde die Fal -

kenburg gekündigt , und in Verbindung damit

kam es im Frühjahr 1950 zum Ausscheiden des

bisherigen haupfamtlichen Leifers . Die Tagun -

gen mußfen nunmehr in dem Erholungsheim
Charlottenruhe neben dem dort eingerichteten
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